
Bei meiner l e t z t en  Begehung am 06.12.91 fand i c h  5.n Verlängerung 
der bekannten Fundstellen eine weitere Ansamnlung von 23 Frucht- 
körpern. Zu meiner uberraschung standen s i e  i n  einem reinen B i r -  
kenabschnitt. An zwei ausgegrabenen Fruchtkörpern waren d i e  flst- 
chen so dünn, da0 eine sichere B e s t i m n g  der Baumart n i ch t  mög- 
l i c h  war. Es kann aber e igen t l i ch  nur B i rke gewesen sein. . 

C. houqhtunii f r u k t i f i z i e r t  s t e t s  an Hölzchen. Bisher habe i c h  s i e  
an Eiche, Buche, Fruchtschalen von beiden Baumarten, an Graswurzeln 
und Birkenästchen (?) gefunden. A. SCHILLING g i b t  Erlenhölzchen (?) 
an. H. PAYERL fand d ie  P i l ze  an Holzstückchen unter Erlen, Eschen 
und Jung Fichten. 

Die Vermutung l i e g t  nahe, daß d i e  A r t  an ke in  besonderes Substrat 
gebunden i s t  und sicher andere Bedingungen Für sein Vorkomnen aus- 
schlaggebend sind. Darauf werde i c h  i n  Zukunft d ie  Beobachtung 
r ichten. 
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In: Ann.Sc.nat., Ser.4, 1.5, p.109 (1856) und Sel.Fungor.Carp.11. p.122 (1863). 

Ein weiterer Erlenpyrenomycet aus der Gattung Melnticonis Tui. ist neben der im APN-Heft 
812 (1990) vorgestellten Art A~elancotiis ilieleholo (Fr.) Sacc. Melnticottis nltii TIIL. Von ersterer 
unterscheidet ihn außer offenkundig häufigerem Auftreten - es wird von Funden aus England, 
Holland, Deutschland, Dänemark und Finnland berichtet - u.a. seine Nebenfruchtforni, die der 
des auf Beiula-Arten siedelnden Gattungstypus Melnticorris stilho~totna (17.) 7irl. viel n5lier 
steht als jene der Melancotik ilielehola. Icli fand Mclotrcotii.r altii erstmals 198.1 in Finnland am 
gleichen Ort und auf (leniselben Substrat wie Afelaticorii.r fl~elcbola und nun (1!)91) nach 
Jahren wieder im Juli in den Auwiildern des oberen Lccli in Westtirol nalie tlcr Ortschaft 
Stanzach, hier aber auf der Grauerle (~Ibirrs iticatta), die dort doriiiriicri. 

Melruico~tis altii gehart zii den Pyrenomycetcii mit krsfiig ausgebildetein Siroriin iiiid c1i:irak- 
teristisch valsoider Anordnung seiner Peritliezieri. Der gattiingstypisclie Zusainmcnhang 
zwischen Ilaupt- und Nebenfruclitform ist bei Melmicotti.c nltii sehr deutlich ausgcprSgt, wobei 
sich im Normalfall Konidien und Ascosporen naclieinandcr im gciclien Siromakomplcx bilden. 
Doch ist diese Sequenz niclit zwingend lind jede der beitlen Foripflanzungsforriien oline die 
jeweils andere möglich. Meistens aber ül~erlappen beide Entwicklungen sich zeitlich derart, 
daß beiderlei Fortpflanzungszellen zur gleichen Zeit anzutreffen sind. 

Der Lebenczyklus der Melntrconis abri beginnt mit dem I Ieranwaclisen eines etwa linsenför- 
migen, im Anscliniti fast blütenweißen Stromas - spiiter lnnenstroma genannt - von 1 bis 1,s 
mrn Durchmesser direkt unter dem Periderm der Wirtsrinde. wobei es dieses in Gestalt eines 
kleinen Buckels aufwölbt. der irn Zentrum heller erscheint als ain Rande. Es I>estelit aus 

I einen1 ziemlicli lockerem Geflecht hyaliner liyplieri und schließt keinerlei Rindcnpariikel ein. 
Teils an seinem Scheitel, öfter an seinem Rande und in unterscliiedliclier Aiistlcliiiuiig. 
gelegentlicli fast rundum. aber nie iii seinem Zentrum oder an sciiicr Basis wverdcii i i i  einern 
Systern labyrinthisch miteinander verbiiriderier Kiinimerclieri voii waiidstiindigerr, palisadeiifijr- 
niig nngeorclncten TrBgcrliypl6n cinzelli-C, der Fornig:ittuiiq r\leln~ic~o~ri~~ttt  tiii?cliiiri!:c Korii- 
dien (Mcknttcotiiulti splicrerr,idrioti Litik) iii ;istronoiriisclicii klciigcii :il>gescliiiiiri. Sic niessen 
irn Mittel 10 x 7 rrrn. sind reif von olivhraiiiicr I.:irlie irntl ov;ilcr Gestalt. in ilcr hlitte 
schwacli, aber nuf einer Breite von 2 bis 3 Iirn einpescliniirt. riiituiiter fast wie selir gcdriiiigeiic 



I-lanteln ersclieiiiend, wobei der "Griff' deutlicli heller erscheint als die kugeligen Enden 
HAbb.1). Ihre F:irhc Iiat ziir Folge, dnß das Stroma sich nun in einen iniieren, weißen, sterilen 

"' 

und einen Hiißcren, schwarzen. Konirlien erzeiigendeii Abschnitt gliedert (Abh.2). 

Ahb. 1: X 1500 

I-lier offenbart sicli der eingangs angesprochene Untcrscliiecl zii 
kfeliticonlr tliclcbola. deren Konidien ja mchrzellig und anders 
geformt sind. Wie schon bei Mclanconir rlielcbola konnte auch hier 
Iiäufig beobachtet werden, daß die durcli ein bis zwei Poren oder 
Schlitze ausgetretenen Konidien nicht fortgeflogen waren, sondern, 
miteinander fest verklebt, dem Periderm als schwarze Kappe über 

I 

der Stromapustel aufsaßen. 

Während das Wachstum der Nel~enfruclitform fortschreitet. 
vergrößert sich das weiße Stroma nach oben hin und clurch- 
bricht, die konirlienl>ildenden Bereiche zur Seite drtingend, 
als Iieller Pfropfen das Periderm, dessen Bruclirlnder ihm 

eng angeschniiegt 1)leiben. Zugleicli hcginnt auch rund tim ~ b b ,  2: 20 
den iniieren Bereich des weißen Stronias die Meranbildung 
von 6 bis 12 von Aiifang an !iußerlicli schwarzwendigen Perithezien, deren Durcliniesser bei 
Reife 0,s bis 0,8 mm erreicht. Sie liegen hst  immer auf untcrscliiedlicher I-Iülie, doch stets in 
der äußeren Rinde. und selbst die tiefstgelegenen erreichen das Holz bei weitem niclit, 
w!ihrend die liöchstgclegenen oft sogar ein jedes fiir sich das Periderm rund um den Siroma- 

aufbruch zu einem winzigen Buckel aufwölbt. Ihre 
Kamine sind je nach Lage des Peritheziums von 
unterschiedlicher Länge; die der in der Hljhe I 
gelegenen sind kaum länger als der Fruchtkörper- 
durclimesser, jene der in der Tiefe angeordneten 
zwei- bis dreimal so lang. 
Aber alle konvergieren 
schrgg aufiviirts und stre- 
hen in den Randbezirken 
des weißen Stromas nach 

Ahb. 3n: X 500 oben. Ilir Diirclimesser 
betriigt gegen 100 flm. 

ilire Wiiiide sind etwa 30 piii dick. Sie I>estelien aus 1 bis 1,2 pin 
wandstarkcii. riilirenfiirmieeii I'lyplien, welche größteiiteils in Lings- 
ausdcliniinc dcr Kaniine vcrlaul'cn, z.T. aller aiich scliriiq dazu, ivie 
Quer- (Ahh.3a) iind liiessclinitt (A1)1).3h) aiiswcisen. Es Iiantlelt sich 
also olfensicliilicli um cin plektciichyiiiatisclies Gewebe (T~).rti~rn Abh. 311: x 500 

porrrcin), welches im Qiiersclinitt ein Pnrencliyin vortiiiisclit. Die 40 pm weiten Zeiitrnlkari!ile 
sind init diclitstelienden, farblosen. 0.5 / ~ i i i  stnrkeri Periplivscn erfiillt. Iiii niikroskol1isclien 
Qiiersclinitt fBII t  ein interessontcs Detail ins t\i i~c. wie icli es frillier schon hci tlcr glciclifnlls 
zii den Diaporthnccen geliilrcntlen Cn~tdospnr<r tnlt!oIi (I%) Strtrbiick I~coli:icfitet Iial~c, clic i i i  

der absterbenden Rinde unserer Iieimisclieri Stielciclic wYclist: in eiiier Rreitc voii c:i. I5 piii 
verlauFen die I-lyplien des weißen Strornas niclit irrepliir wie wciicr nußen, sondern rcclit 
deutlich irn Kreise rund um tlie Kamine Iieriini, die d:itliircli von einem etwas Iicllcrcri Ring 
umgeben erscheinen. Den weißen Stromapfropferi diirchstoßcn die Ostiola fast iiiir an (Icssen 
Rand und zieren ihn it i  schiinem Kontrast mit einem Kranz scliwarzer Wirzclicn. 

Bei flüchtiger Bctraclitung scheinen die Perithezien einfach in tlie braune Rintlensiihstanz 
eingebettet zu sein. Gründliche mikroskopische Untersucliung enveisi aber. d:iß nucli ilire 
näliere Umgebung von farblosen Hyphen diircliwurzelt ist. Aber hier Iiaben Rindenreste 
solche Überhand. daß kein Farbunterscliied zur Rinde hestelit. Erstaunlich ist der abnipte 
Übergang des weißen Innen- zum rindenfarbenen Außenstromn; auch fehlt die fiir die ineisien 
Diaportliaceen, zu derien die Gattung A~felnttcotiir ja ziililt, ctiarakteristisclie dunkle Saiinilinie. 
die die Peripherie des Außcnstromas von den iinhekillencri Rindenbczirkcn ruiidum oder doch 
wenigstens im oberen Teil aligrenzt. Die WSiirlc der Frucliiki)rper siritl niit insgesaiiit 20 1)is 
22 Iim recht clilnn, wie bei M~ln~rcorii.~ tlirleholn, doch irii Gegensatz zii cleii Vcrliiiltiiisicn dort 

in ein iiußcrcs. scliwarz1)rniincs uiid nvei innere, 
Iiynlinc 1)rittcl gcgliedcrt (Ahl).rl). \V!ilireii<l lcrzicre 
aiis liiiigvcrflocliteiicii Ilyplien hestelieii. niis denen 
die Triiger der Asci und die nvar niclii beol>acliteten, 
nach Literatiirnngn1)en aber vortiaiitleiicri iirid friili 
versclileirnenden Parapliysen attfrngen. ist die Striik- 
tur der Außeiischiclit auch in sehr diiiiiien Quer- 
schnitten schwer zii analysieren. Sie sclicirit keine 

Abb. 4: x 300 
zelligen Elemente zu enthalten iiritl ebenf:ills aiis 
allerdings dunkclwandigcn FSdcn zu bcstcheii, die 

aber regellos verflochten sind. so daß sicli ein orclnungsloses Rild Iicller und tluiikler I3ereiclie 
darbietet. Der Inliali frischer. reifer Fruclitkiirper ist graii-gelhlicli iintl voii gclatiiiiiser 
Bescliaffeiiheit, was filr die Existenz verqiiollener Parnphysen spricht. I)ic Asci Iöscn sicli friili 
von den nscogenen 1lyl)Iien ab. wie bei fast allcii Diaportliaceeri. 

Die Wand der sclilarikkeuligcn Asci ist diinn, nur am Iircitgeriiiitlctcii Sclicitcl dciitlicli 
vertlickt. Der hier fiir die mcistcii Dir~pot~lrnccrtr charaktcristisctie. riiipfiiriiiigc. liclitlircclieiiilc 
Apikalapparat scheint ziinncli~t zii felileii. Doch wenn Jotl (leii Iriliolt ilcs Asciis gcl~riiiirit Iiat. 
w3lirend sein Scheitel und sehe  Wniitl keine F:irhc aiiiirliiiicii. tritt er i i i  Foriii der typisclieii. 
hier aher winzigiii. nvci ncbenciiianderlic~entlcn Piiiiktclicii ziit:iyc. Ilirc grilrilicli-liliiiiliclie 
Farbe weist auf pseiido:iinylnitle ßescliai'feiilieit tlcs i\~iik:il:ipp:ir;its Iiin. Ilie ~\iisiii;tlJe tler 
Asci hetragen ini Miitcl 100 x 12 - 1.5 /iin. sie liergcii nclii 1iy:iliiic. zwcizcllirr Spi)reii in 
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